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Am 23. Juni um halb neun fuhr uns „Jani Papi“ sicher 
mit dem Bus der gemeinnützigen Stiftung unseres Dorfes 
nach Sawer. Joshua und seine Eltern Jutta und Józsi Reisz 
begrüßten uns ganz herzlich auf ihrem wunderschön 
gelegenen Hof. Wir saßen im Schatten der Lindenbäume 
und löschten erst einmal unseren Durst mit kühlen Ge-

tränken. Joshua, der ältere Sohn der Familie, erzählte 
den staunenden Kindern – sowohl auf Deutsch als auch 
auf Ungarisch – welche Tiere auf der Farm zu sehen gibt. 
Wichtig war für die Kids, wie sie sich den Tieren gegen-
über verhalten müssen, denn gegenseitiges Verstehen 
und Respekt sind nicht nur bei den Menschen wichtig! 
Gemeinsam wurden die Hühner und Gänse in ihrem 
großen Gehege gefüttert. Sich ruhig und langsam zu be-
wegen und abzuwarten – erst dann kommen die Tiere 
näher, um sich das Futter zu holen – will geübt werden, 
vor allem wenn man doch soooo neugierig ist. 

Die Kutschfahrt durch den kühlen nahen Wald war 
aufregend. Józsi sprach liebevoll mit seinem Pferd 

(Fortsetzung auf Seite 4)

Toller Tag auf dem Natur-Hof der Familie Reisz 
in Sawer

Die Kutschfahrt war aufregend

Ritt auf dem Esel Gigi 

Die Kindergartenkinder aus Tiedisch erlebten auf 
dem Natur-Hof der Familie Reisz in Sawer/Székely -
szabar einen tollen Tag. Im Jahr 2018 wurde das wun-
derschöne bäuerliche Gehöft vom Landwirtschafts-
ministerium mit dem 1. Platz ausgezeichnet als „Der 
Hof, auf dem die Tradition am besten gepflegt 
wird“.
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Diese Woche möchte ich 
auf meiner virtuellen Reise 
in Baden-Württemberg 
bleiben und nach Aalen die 
schöne Stadt Baden-Baden 
besuchen. Sie ist als Me-
dien-, Kunst- und inter-
nationale Festspielstadt 
bekannt. Bereits die 
___________ (1) nutzten die 
hier am Rande des Schwarzwalds entspringenden heißen Thermalquel-
len. In erster Linie möchte ich mir das 1998 eröffnete Festspielhaus an-
sehen.  Es ist eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten in Baden-Baden 
und garantiert unvergessliche _____________ (2). Nach diesem kleinen 
kulturellen Erlebnis möchte ich an der 3 Kilometer langen Lichtentaler 
Allee spazieren gehen. Das Besondere: Die Allee führt durch eine idyl-
lische _____________ (3) inmitten der Innenstadt Baden-Badens. Als 
nächs tes gehe ich zu einem echten _____________ (4) der Stadt, den Ther-
malbädern. Das Thermalwasser entspringt zwölf Quellen, die sich 2.000 
Meter unter der Erde befinden, und ist dank seiner vielen Mineralien für 
seine heilende _____________ (5) bekannt. Ich freu mich schon auf paar 
entspannte Tage in Baden-Baden. Bis zur nächsten Woche.  
 
Tschaoiii, 

         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträt-
seln? 
 
Fakt Nr. 1: Es liegt im zentralen 
Südamerika. 

Fakt Nr. 2: Die Hauptstadt ist La 
Paz, Sucre. 

Fakt Nr. 3: Hier wird Spanisch ge-
sprochen. 

Fakt Nr. 4: Es hat 11,5 Millionen 
Einwohner. 

Fakt Nr. 5: Die Währung heißt Bo-
liviano. 

 
Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 27: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Osten 
2 Anlaufstelle 
3 Museum 
4 Höhenangst 
5 Staunen 
 
Das Wort „tatsächlich“ be-
schreibt etwas, wenn es den 
Tatsachen, der Wirklichkeit 
entspricht. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Lettland. 
 
Auf einen Ventilator wurde 
gezoomt. 

Die fehlenden Wörter: 
Aushängeschild, Konzertabende, 
Parkanlage, Römer, Wirkung

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild?  
Kleine Hilfe: 
Dort könnt ihr eure nassen Klamotten auf-
hängen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „fahrlässig“? 
 
A: Beschreibt jemanden, 
der sehr lässig Auto fährt. 
 
B: Beschreibt, wenn  
etwas Unangenehmes  
passiert. 
 
C: Beschreibt jemanden, 
bei dem die nötige Auf-
merksamkeit fehlt. 
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Wie pflegt ihr  

die  Traditionen  
der  Ungarndeutschen?  

Mehr als 200 Grundschul- und 
 Kindergartenkinder erzählten uns,  auf 
welche Art und Weise sie aktiv an der 

ungarndeutschen Tradi tionspflege 
 teilnehmen.  NZjunior ist recht stolz 

auf alle jungen  Bewerber und 
 Bewerberinnen! 

„Mein Name ist Zsófia Nagy. Ich wohne in Waschludt 
und gehe in die vierte Klasse. Ich finde Deutsch und 
Kunst toll. In der Schule haben wir auch Tanzunter-
richt, wir tanzen ungarndeutsche Tänze.“ 

„Ich heiße Zsófia 
Támton.  
 
 
 
Ich wohne in Jaka 
und gehe in Wasch-
ludt in die vierte 
Klasse. Ich lerne gern 
Deutsch und Volks-
kunde. Ich mag Ge-
dichte und mache bei 
R e z i t a t i o n s w e t t -
bewerben gern mit.“

Jázmin Balogh, Klasse 3c, Sándor 
Petőfi Evangelische Grundschule, 
Bonnhard 
 

 

„Meine Lehrerin erzählt immer Ge-
schichten über die Ungarndeutschen, 
wie sie nach Ungarn kamen, was sie 
aßen. Einmal hat sie über die Hochzeit 
erzählt. Ich gehe auch gerne ins Hei-
matmuseum. Dort habe ich ein Bild ge-
sehen. Darauf waren Braut und 
Bräutigam zu sehen. Das hat mir sehr 
gefallen und jetzt habe ich ein Braut-
paar gezeichnet.“ 
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 Remény und lenkte uns sicher über den unebenen 
Weg. Im Wald erzählte er den Kindern, wie die Bäume 
rechts und links des Weges heißen und wo hier die 
Wildschweine leben. Welche Vögel hier im Wald woh-
nen und dass er hier schon mal einen sehr seltenen 
schwarzen Storch gesehen hat. Dann schnalzte er mit 
der Zunge, rief ein Kommando und schon sausten wir 
über den geraden Pfad dahin. Hey, das war toll! Die 
Kinder johlten und lachten vor lauter Vergnügen. Wir 
sangen dabei für Józsi und sein treues Pferd „Hopp, 
hopp, hopp, Pferdchen lauf Galopp…“! 

Es gab für alle eine leckere kalte Vesper und viel zu 
trinken bei der Sommerhitze. Ein bisschen Pause und 
Ausruhen nach dem Toben auf der großen Rasenflä-
che, das muss sein! Dabei kann man schön dem Esel 
Prinzess, den Schafen und der Ziege beim friedlichen 
Grasen zuschauen. Alle Kinder durften nacheinander 
auf dem Esel Gigi reiten. Joshua erklärte genau, wie 
es geht. Erst mal „hallo Gigi“, sagen und lieb den Hals 
streicheln, dann das linke Bein anwinkeln und mit Jo-
shuas Hilfe in einem Schwupp zack in den Sattel. Gut 
festhalten, gerade sitzen und dann geht das Eselchen 
brav an der Leine im Kreis. Die Kinder sind erst ganz 
konzentriert und dann strahlen sie vor Freude. Nach 
dem Absteigen noch einmal den Hals streicheln und 
„danke schön Gigi“ sagen. Nach so viel Stillsitzen sind 
Spielen und den Hof erkunden angesagt. So zwanglos 
nah kommen die Kinder den angepflockten Tieren 
sonst nie, eine spannende Erfahrung. „Keks“ heißt das 
Zwergpony und liebt es, gestreichelt zu werden. Es 
gibt sooo viel zu schauen, es ist einfach toll hier! 

Jutta Reisz zeigt uns dann ihr „Museum“ und erklärt 
den Kindern genau, wozu man früher diese Gegenstände 
benutzt hat. Vom Butterfass bis zur Nähmaschine und 
dem Webstuhl gibt es hier derart viele Handwerksgeräte 
zu sehen, dass die Kinder nur so staunen. 

Gegen Ende kommt noch ein ganz besonderer Pro-
grammpunkt, das Melken von Józsis Lieblingsziege. Erst 
mal wird die Ziege mit einem dicken Strick an den Baum 

gebunden, bei der Hitze will auch die Ziege lieber im 
Schatten stehen. Ganz ruhig erklärt Vater Reisz den Kin-
dern die Fingertechnik des Melkens. Dann wird das 
Euter abgewaschen und abgetrocknet. So jetzt wäscht 
ein Kind seine Hände, und nun wird probiert, wie es 
geht. Józsi spricht den Kindern ruhig Mut zu und pscht 
spritzt die feine Ziegenmilch in den kleinen Becher. „Oh 
das schmeckt ja gar nicht schlecht!“, staunen die stolzen 
Kinder. „Danke schön liebe Familie Reisz!“ rufen die 
winkenden Kinder aus dem Bus und ab geht’s nach 
Hause. 

Die Kinder und das Kindergartenteam bedanken sich 
bei der gemeinnützigen Dorfstiftung für den kostenlos 
zur Verfügung gestellten Bus und bei Jani Papi fürs Fah-
ren. Dieses besondere Erlebnis hat die Deutsche Selbst-
verwaltung Tiedisch finanziert, denn wir feiern die An-
erkennung der LdU für unseren ab jetzt zweisprachigen 
– also Deutsch und Ungarisch – Kindergarten in Tie-
disch. 

Wir sind also auf dem Weg zum Nationalitätenkin-
dergarten der Deutschen Selbstverwaltung! 

Szuze-Annette Hasenfus 
Deutsche Selbstverwaltung Tiedisch 

 
PS.: Schauen Sie sich doch das Video zu diesem Tag auf 
Facebook Töttösi Óvoda an. 

Toller Tag auf dem Natur-Hof der Familie Reisz 
in Sawer

(Fortsetzung von Seite 1)

Fingertechnik des Melkens

Das „Museum“ der Jutta Reisz
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Spiel der Woche
Diese Woche möchten wir euch ein 
weiteres Spiel vorstellen, dass ihr 
draußen mit euren Freunden spielen 
könnt.  
 
Es geht um „Ochs im Wald.“ Ein Spiel 
bei dem man durchaus raffiniert und 
aufmerksam sein sollte. Ihr solltet min-
destens zu viert sein und benötigt 
nichts anderes als ein Seil oder eine 
Kreide zur Markierung der Startlinie. 
Dann kann es auch schon losgehen! 

 
Ein Kind, also der „Ochs“, steht mit 

dem Gesicht zu einer Mauer, einer 
Wand oder einem Baum. Etwa zehn 
Meter hinter seinem Rücken stellen 
sich die übrigen Mitspieler in einer 
Reihe auf. Die Startlinie sollte durch 
Stöcke, ein Seil, Kleidungsstücke oder 
je nach Untergrund durch einen Krei-
destrich markiert werden. So starten 
immer alle vom gleichen Punkt aus. 
Jetzt ruft das „Ochs“-Kind laut den 
Abzählreim „Eins, zwei, drei, vier ... 
Ochs am Berg“. Zeitgleich bewegen 
sich die anderen auf die Mauer, Wand 
oder den Baum zu. Bei dem Wort 
„Berg“ dreht sich der „Ochs“ ganz 
schnell um. Die anderen müssen dann sofort wie versteinert stehen bleiben. Wer sich doch bewegt 
oder wackelt und dabei vom „Ochs“ erwischt wird, muss zurück an die Startlinie. Das Kind, das den 
„Ochs“ am Ziel als Erstes erreicht, darf seinen Platz übernehmen und alles geht von vorne los. 

 
 „Ochs am Berg“ ein bisschen anders  

 
Richtig spannend wird es, wenn die Worte „Ochs am Berg“ unterschiedlich schnell gerufen werden. 
Der „Ochs“ kann zum Beispiel die ersten beiden Worte schnell und das dritte ganz lang gedehnt aus-
sprechen – oder eben umgekehrt. Auf den Überraschungseffekt kommt es an. Wann sich der „Ochs“ 
nämlich umdreht, ist bei dieser Spielvariante von Ochs am Berg nur schwer vorhersehbar. Und umso 
mehr „Wackelkandidaten“ müssen zurück an die Startlinie. Doch der „Ochs“ darf – nach vorheriger 
Absprache natürlich – auch eher milde Strafen aussprechen, in Form von Rückwärtsschritten zum 
Beispiel. Dann muss ein Kind, das beim Wackeln erwischt wurde, nicht ganz bis zur Startlinie zurück, 
sondern vielleicht nur drei Schritte. 

 
Schreibt uns eure Meinung! Wie hat euch das Spiel gefallen? Wie habt ihr es gespielt?  
Unsere Adresse: nzjunior2018@gmail.com
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Grammatik: Wortarten

 Aufgabe 1  Welche Adjektive werden richtig gesteigert? Kreuze an! 
 
     Richtig       Falsch 

                                         hübsch              hübscher                       am hübschesten 

                                         tot                      toter                               am totesten 

                                         alt                      älter                                am ältesten 

                                         schwarz            schwarzer                     am schwarzesten 

 Aufgabe 2  Nenne 9 Wörter, die im Zusammenhang mit der Schule stehen! 
 

 Aufgabe 4  Passe die Verben an!  

  springen                                lachen                               tanzen                        fliegen 

  er springt                               sie                      ich              du  

  du                            lachen                        ihr               er  

    springen                        du                       tanzen                sie  

 Aufgabe 3  Markiere die unterschiedlichen Wortarten jeweils farblich. 
 
8 Nomen (Namenswörter):blau 
8 Adjektive (Wiewörter): grün 
8 Verben (Tuwörter): rot 
 
   rennen                 Kind                     reich                  Schule                 Wasser                   laufen 
 
   schön                   Fabrik                  hübsch              Auto                    niedrig                   einfach 
 
   fahren                 fliegen                  kochen              Lehrer                 bauen                     Schuhe 
 
   reden                   hoch                     Hund                spielen                liebevoll                 hässlich
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Die zwei Hunde des Jägers 
Ein Mann lebte mit seinen zwei Hunden auf dem 
Land. Einer von ihnen half dem Mann bei der 
Jagd, während der andere das Haus bewachte. 

Der Jagdhund jagte gern, obwohl er immer er-
schöpft zurückkam. Seine Aufgabe war es, die 
Beute zu finden. Manchmal tat er es und manch-
mal konnte er leider keine finden. An den Tagen, 
an denen er keine Beute fand, war er sehr ent-
täuscht, da er viel Zeit und Kraft in nichts inves -
tierte. Als sie nach Hause zurückkehrten, kam der 
Wachhund und begrüßte sie sehr glücklich. Er be-
grüßte seinen Besitzer, leckte sein Gesicht und 
wedelte mit dem Schwanz. 

Und es war dann auch Zeit für das Abendessen. 
Wenn sie es geschafft hatten, etwas zu fangen, 
gab der Besitzer, der sehr großzügig war, jedem 
seiner Haustiere immer ein Stück ab. Beide 
Hunde wurden gleichermaßen belohnt. Aber der 
Jagdhund war damit nicht zufrieden, da er viel 

mehr dafür getan hatte, dass Essen auf dem Tisch 
steht. 

Eines Tages sagte der Jagdhund zu dem Wach-
hund: „Ich helfe jeden Tag dem Meister bei der 
Jagd, wohingegen du jeden Tag nur rumsitzt und 
nichts machst.“ 

Als der Wachhund dies hörte, antwortete er: „Du 
hast absolut Recht, aber was soll ich tun? Ich bin 
darauf trainiert worden, das Haus zu bewachen. 
Wenn du dich beschweren möchtest, beschwere 
dich beim Meister, der letztendlich derjenige ist, 
der das Essen unabhängig von unserer Arbeit ver-
teilt.” 

Der Jagdhund ging zu seinem Besitzer und er-
klärte ihm, was sein Problem sei. Der Mann ver-
stand. Er fing an, den Wachhund ebenfalls zu 
einem Jagdtier auszubilden. Seither sorgten sie 
abwechselnd dafür, dass Essen auf den Tisch kam 
und das Haus gehütet wird. 

Was ist die Moral der Geschichte? Schreibt uns eure Gedanken dazu! 
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 15 Jahren, am 9. Juli 2006, be-
siegte im Finale der Fußball-Welt-
meisterschaft 2006 Italien im Olym-
piastadion Berlin die französische 
Fußballnationalmannschaft mit 5:3 
im Elfmeterschießen. Der Franzose 
Zinédine Zidane erhielt während des 
Spiels wegen eines Kopfstoßes gegen 
Marco Materazzi einen Platzverweis. 

… vor 83 Jahren, am 10. Juli 1938, um-
rundete der flugbegeisterte Howard 
Hughes in einer Lockheed 14 mit sei-
nen Begleitern in 91 Stunden die 
Erde, es ist die bis dahin schnellste 
Weltumrundung. 
 
… vor 99 Jahren, am 11. Juli 1922, 
wurde das Hollywood Bowl, eines 
der größten natürlichen Amphithea-
ter der Welt, eröffnet.  

… vor 67 Jahren, am 12. Juli 1954, hat-
ten die Rolling Stones ihren er s ten 
Auftritt im Marquee Club in London 
(offizielle Bandgründung). 
 
… vor 35 Jahren, am 13. Juli 1986, 
wurde die erste Fußball-Weltmeister-
schaft in Uruguay eröffnet. Im Auf-
taktspiel besiegte vor 1.000 Zuschau-
ern Frankreich das Team Mexikos mit 
4:1. Das erste Tor des Turniers erzielte 
der Franzose Lucien Laurent 
 
… vor 292 Jahren, am 14. Juli 1729, 
baute der Physiker Stephen Gray die 
erste Freileitung der Welt, um nach-

Liebe Kinder, 
 
leider geht mit dieser Ausgabe die 
Serie „Wie pflegt Ihr die ungarndeut-
schen Traditionen“ zu Ende. Wir 
möchten uns bei allen bedanken, die 
eifrig mitgearbeitet und uns ihre Illus-
trationen zugeschickt haben. Wir 
waren begeistert von eurer Euphorie 
und den unterschiedlichen Bildern, 
die uns gesendet wurden. Wir freuen 
uns auf zukünftige Projekte und hof-
fen, dass ihr weiterhin so fleißig mit-
macht. Vielen Dank!

Márk Reisz, Klasse 3, Nimmesch 
 
„Bei uns zu Hause gibt es öfters Boh-
nensuppe, Hefeknödel mit Bohnen. 
Meine Oma kann diese am besten zube-
reiten, beim Essen helfe ich natürlich 
gern! ☺“ 

zuweisen, dass man elektrische Ener-
gie übertragen kann. 

… vor 56 Jahren, am 15. Juli 1965, 
flog die amerikanische Raumsonde 
Mariner 4 am Mars vorbei und lie-
ferte die ersten Nahaufnahmen 
eines fremden Planeten.
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